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HOCH-MOLEKULAREM INULIN

1	 Konzentrationssignal und absolute Kalib-

rierkurven von Inulin in Abhängigkeit von der 

Synthesezeit.

2	 Molmassenverteilungen von Inulin nach

unterschiedlicher Synthesezeit.

Fructane sind Polysaccharide, deren Mono-

merbaustein die D-Fructose ist. Im Fall des 

Inulins wird die Polymerkette durch ß-(1,2)-, 

im Fall des Levans durch ß-(2,6)-verknüpfte 

Fructosemonomere aufgebaut und trägt am  

Ende einen Glucoserest. In Pflanzen gebil

detes Inulin kann Polymerisationsgrade bis zu  

etwa 70 erreichen. Die einzige bisher be-

kannte Bakterienspezies, welche Inulin pro-

duziert, ist vom Typ Streptococcus mutans.  

Dieses Inulin hat eine deutlich höhere Mol-

masse von mehr als 106 g/mol [1, 3] und  

enthält etwa 5% ß-(2,6)-Verzweigungen [2].

Hochmolekulares Inulin wurde durch enzy

matische Synthese mit einer gereinigten 

Fructosyltransferase aus Streptococcus  

mutans aus dem Substrat Saccharose er-

zeugt [3, 4]. Konzentration, Molmasse und  

Polydispersität des Inulins wurden mittels 

GPC-MALLS bestimmt. Die Polymerkonzen

tration wurde aus der Fläche der  Chroma

togramme berechnet. Inulin wurde erstmals 

nach 4 Minuten Reaktionszeit detektiert. 

Nach 20 Minuten erlaubt die Konzentration 

des gebildeten Inulins die Bestimmung der  

mittleren Molmasse MW und der Mol

massenverteilung (Abb. 1 und 2). Die 

stärkste Zunahme von MW erfolgt in den 

ersten 6 Stunden der Reaktion. Ab 24 

Stunden bleibt die Molmasse konstant, 

während die Inulinkonzentration weiter 

steigt. Die Polydispersität ist während der 

gesamten Reaktionszeit konstant bei 1,1. 

Die Verschiebung der absoluten Kalibrier

kurven zu höheren Molmassen mit der 

Reaktionszeit bedeutet eine Erhöhung der 

Dichte des synthetisierten Inulinmoleküls 

mit zunehmender Molmasse. Hinweise auf  

Aggregatbildung wurden nicht beobachtet.
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Differentieller Anteil dW/d(log M)

Molmasse [g/mol]

Zeit MW [106 g/mol]

20 min 7,7

30 min 9,8

40 min 11,8

1 h 16,3

3 h 35,7

6 h 48,9

24 h 60,8

48 h 58,3
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